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munton pendet vorher ſich das Gummiröhrchen der Oeffnung genau
anſehen und mit nichtkonſekrierten artike Elne machen.

Da dieſer Zuſtand der Kranken bis Um Eintritte des Ene

längere Reihe von Monaten dauern kann, würde ich, auf Grund des
gier argelegten, kein edenten tragen, der des Todeskranken

dieſes atttum und dann auch öftere heilige Kommunion
Gewährung eiſten . den allermeiſten Fällen wird wohl
nicht angebracht ſein, den Todeskandidaten über die Frage auf
zuklären, beſonders dann nicht, wenn ES ſich Emne Perſon handelt,
E. ihrem (Cben praktiſch der 1* nicht gerade nahegeſtanden
hat, und enn die endung eines ſolchen Viatikums der Familie
und mgebung des Kranken vorausſichtlich Aufſehen Erreéegen würde

V.  venn  m wir das bisher Dargelegte zuſammenfaſſen und C be
c0  en, daß bei lichten Ctte des Gummiröhrchens von
drei Millimeter die Ueberführung der eiligen Kommunion den
agen mit moraliſcher Sicherheit nuL durch Einſpritzen geſchehen kann,
und dieſe Einſpritzung Ene irreverentia das heilige Sakrament
iſt, dann müſſen wir als praktiſches Eſu.

＋ mit 0  E agen

Servanda St regula radita OTficlii, 8Cil. 110OII expedit,
Ut infirmus Ita cCommunicet.

habe noch angeſehenen, gut katholiſchen Chirurgen befragt.
Man gebraucht au Gummiröhrchen von ſolcher lichter eite, daß die
Ueberführung der eiligen KHommunion mit moraliſcher Sicherheit
den agen erfolgt. Der agen verſpürt dieſe Ueberführung. Weil
jedo QAmt Emn rechreiz verbunden iſt Y ſich der Chirurg
teſe Ueberführung der eiligen Kommunion auf künſtlichem Wege
aus Es bleiht alſo bei der Entſcheidung des 161uUm NOn X“

éedire.
0  1ersh V417 Dechant Dr Ott
VIIL (Das Hindernis der chwägerſchaft.) Der katholiſche Eduard

ähren des Krieges durch Prokura mit der evangeliſchen del
heid ledigli bor dem evangeliſchen Religionsdiener ſeiner ſteiermärki
ſchen Heimat Eemne Ehe Nach dem ＋

ode der E will eL die eben

evangeliſche Anna die 15  ER der G atholi heiraten
G dieſer neuen Ehe außer ſi religio bei der geſchilderten Sach
lage Emn Hindernis entgegen? Kanoniſch Enn. Denn Ene Schwäger
chaft en  E nach CII. 97, §1, nULr Qus gültig Ehe Die wiſchen
Eduard und E aber war ungültig. Die affinitas honesta iſt

geltenden E nicht mehr vorhanden. Die publica honestas, die
Aus ungültigen Ehe en  2 (Can umfaßt bloß den erſten
und weiten rad der auf und abſteigenden Ainie. Staatlich ieg

Oeſterreich das Hindernis der Schwägerſchaft vor
Dr  —V Haring.Graz

IIIelegation zur Eheaſſiſtenz Aad instar a cCOOperatorum. Zu
dem der vorigen Nummer der Linzer „Quartalſchrift“ von QAus
vorgelegten Fall ſei folgendes mitgeteilt V Wallfahrtskirche,



deren Obſorge Ordensleuten anvertraut iſt ſind mehrere Paare aus
verſchiedenen Pfarreien Woche etraut worden Der 115
pfarrer war für urze Zeit verreiſt Der ihn vertretende Geiſtliche
die Delegation zur Trauungsaſſiſtenz für ieſe Paare dem ihm vom
Ordensoheren Rektor der Wallfahrtskirche) vorgeſchlagenen ater 9E
geben Soweit ten Ordnung Nachträglich ſtellte ſich heraus,
daß der den Pfarrer vertretende rieſter zur Zeit der Delegation noch
nicht vom Ortsordinarius als Substitutus Sinne des Call

465, 4., und G&  — 474 anerkannt war Das Ordinariat trug Bedenken,
den Suppletionsfall des dieſen Fällen anzunehmen.
Di CS ſeine Schwierigkeiten atte, die verſchiedenen Pfarrer mit der
Wiederholung der Trauung behelligen, ging die Sanatio
111 radiee nach Rom, die auch von der ongregation gewährt wurde

Um Schwierigkeiten für die Zukunft vorzubeugen, wendete man

ſich nach Rom, QAmt für den Oberen dieſer und anderen, den
ſelben Ordensleuten anvertrauten Wallfahrtskirche Ene allgemeine
Trauungsdelegation ermöglicht werde Als Gründe wurden angegeben:
F

(

ſt jede Woche kommen Paare, Aus der Eelgenen und den benachbarten
Dibzeſen, U ſich den Wallfahrtsorten trauen laſſen Sie bringen
die Entlaßpapiere thre Elgenen Arrer mit Die Einholung der ele
gation von Cite des Ortspfarrers der Wallfahrtskirchen Aber V oft
auf große Schwierigkeiten. Der Arror iſt Ene Stunde entfern ele
phoniſche Verbindung Uebrigens ieg der Pfarrort nicht dem
gewöhnlichen Wege, den die auswärtigen Wallfahrer nehmen, ſo daß
die trauenden Paare ſich dem Or  Arrer nicht zuerſt vorſtellen
können. Uebrigens weiß der Pfarrer oft nicht, ob der CTE bder andere
Patres Hauſe ſind, ſo daß die Delegation eines SaCerdos determi⸗
natus Schwierigkeiten macht Anderſeits konnte oft der Pfarrer, der
keinen Kaplan hat, Abweſenheit, Verſehgängen erſt
nach längerer Zeit erreicht werden, was großen Unannehmlichkeiten
für die Brautleute, Zeitverlu führte. Das Ordinariat Efur
wortete die Eingabe als ehr begründet.

Daraufhin gab die de Sacramentis 20 triennlum die oll
macht 5„ parochi OCOrUI respective elegare Valeant Superio-

20 InsStarTE  — Eusꝗque VIGES gerentem dietorum Conventuum
a III. Ut VA. t lieite assistant AatrimonlOrum clebra⸗-

tioni Idellum ad duo adnexa sanctuaria, intra Imites Carundem Pa-
rOChiarum existentia, fine devotionis Causd 6onfluentium. Ser-
Vatis amen reliquis de Mre Servandis. A dieſer aruU kann
alſo der CrE und ſein Stellvertreter, obgleich ſie keine Seelſorgſtelle
haben, vom Pfarrer des Tte. doch die allgemeine Delegation für alle

den Wallfahrtskirchen ſchließenden Ehen erhalten, gunz wie nach
dem allgemeinen E (Can. nuL die CarII COOperatores de
egiert werden, ſo daß ſowohl ſie ſelbſt trauen, wie auch andere Wieſter
Ar Trauung ſubdelegieren können.

Fulda Ludwig EL


